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1. Einleitung 
1.1 Anlass 
Die Langness GmbH & Co.KG, Lütjenburg und die ALDI Immobilienverwaltung 
GmbH & Co.KG, Herten beabsichtigen in der Gemeinde Ostseebad Boltenhagen 
Verkaufsflächen und Stellplätze für einen Markant- und einen Aldi-Markt neu zu 
bauen. Hierzu soll der rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 6a geändert und erweitert 
werden. Die Federführung hat die Evers & Partner Stadtplaner PartGmbB.  

Durch die Maßnahmen können besonders geschützte Arten gemäß § 44 Bundesna-
turschutzgesetz (BNatSchG) betroffen sein. 

Diese Betroffenheiten sind darzulegen und es ist abzuschätzen, inwieweit Verbote 
oder Genehmigungsvorbehalte dem Vorhaben entgegenstehen. Sofern dies der Fall 
ist, werden die Zulassungsvoraussetzungen benannt und es erfolgt eine Einschät-
zung, ob diese vorliegen.  

1.2 Grundlagen des Planungsgebietes 

Lage und Nutzung 
Das geplante Vorhaben liegt am südwestlichen Ortsrand der Gemeinde Ostseebad 
Boltenhagen im Norden des Landkreises Nordwestmecklenburg.  

 
 
Textkarte 1: Übersichtskarte mit Lage des Planungsgebietes (rote Markierung) 
 
Quelle: Kartenportal Umwelt MV, 2023 
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Das Plangebiet befindet sich auf der nordwestlichen Seite der Klützer Straße (L03), 
südlich der Kastanienallee und umfasst die Flurstücke 298/6, 28/8, 298/9, 299/3, 
299/4, 299/6, 299/7 und 299/8 Flurstücke der Flur 1 in der Gemarkung Boltenhagen. 
Es hat eine Fläche von ca. 25.251 m2. Das Plangebiet wird im Nordwesten durch ei-
nen Gehölzstreifen und eine Grünfläche begrenzt, an welche eine Ferienwohnanlage 
am Ahornweg anschließt. Im Nordosten folgt die Plangebietsgrenze der Straße Kas-
tanienallee von Nordwest nach Südost. Im Südosten verläuft die Plangebietsgrenze 
entlang der von Nordost nach Südwest verlaufenden angrenzenden Straße Klützer 
Straße (L03). Im Westen umfasst der Plangeltungsbereich in Teilen die an den Be-
stand angrenzende landwirtschaftlich genutzte Fläche.  

 

Textkarte 2: Lage des Plangebietes (rote Umrandung) am südwestlichen Ortsrand von Bol-
tenhagen (Ausschnitt aus dem Luftbild)  

 
Quelle: Kartenportal Umwelt MV, 2023 
 

Das Plangebiet wird überwiegend durch den bestehenden Nahversorgungs- und 
Fachmarktstandort sowie zugehörige Flächen für Stellplatzanlagen und die Anliefe-
rung geprägt. Der südwestliche Teil des Gebietes umfasst einen Teil der angrenzen-
den landwirtschaftlich genutzten Fläche. Der Bestand weist eine zur Straße Kasta-
nienallee geöffnete und zu den übrigen Grenzen geschlossen wirkende Bebauung 
aus drei Gebäuden mit je nur einem Geschoss auf, die sich um die gemeinsame 
Stellplatzanlage gruppieren. Die Stellplatzanlage und damit das Plangebiet wird über 
eine zentrale Zu- und Abfahrt an der Kastanienallee erschlossen, die nach Südosten 
zur Klützer Straße (L03) führt. An der nordwestlichen Plangebietsgrenze befindet 
sich eine weitere Grundstückszufahrt an der Kastanienallee.  
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Im Nordwesten grenzt unmittelbar an das Plangebiet ein ausgeprägter Gehölzbe-
stand auf einer Grünfläche an das Plangebiet an, welcher Teil der Freianlage der Fe-
rienwohnanlage am Ahornweg ist. Im Nordosten außerhalb des Plangebietes befin-
det sich eine an die Kastanienallee angrenzende und über diese erschlossen öffentli-
che Stellplatzanlage. Weiter nordöstlich beginnt das Ortszentrum Boltenhagen. Im 
Südosten grenzt auf der Südostseite der Klützer Straße (L03) der Standort einer 
Grundschule in einem überwiegend durch Wohnnutzung geprägten Gebiet an. 
Südwestlich außerhalb des Plangebietes befinden landwirtschaftliche Flächen.  

 

Textkarte 2: Lage des Plangebietes (rote Umrandung) in Boltenhagen (Ausschnitt aus dem 
Luftbild) 

 
Quelle: Kartenportal Umwelt MV, 2023 
 
Topografie 
Die Topografie im bereits bebauten östlichen Teilbereich ist eben bei einer durch-
schnittlichen Geländehöhe von rund 7,5 m üNHN im bereits bebauten Teilbereich. In 
westliche Richtung steigt die Geländehöhe auf ca. 9 m üNHN an. Im derzeit unbe-
bauten westlichen Teil des Plangebietes beträgt die natürliche Geländehöhe ca. 10 
m üNHN. Zwischen der landwirtschaftlich genutzten Fläche und den bestehenden 
Märkten befindet sich eine Böschung.  
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1.3 Rechtliche Vorgaben 
Gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten,  

1. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogel-
arten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 
Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, 
wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population ei-
ner Art verschlechtert, 

2. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wildlebenden Tiere der besonders ge-
schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstö-
ren, 

3. wildlebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwick-
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschä-
digen oder zu zerstören. 

Für unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in Natur und Landschaft, die 
nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 zugelassen oder von einer Behörde durchgeführt 
werden, gelten die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nachfolgenden Maß-
gaben: Sind streng geschützte Tierarten betroffen, liegt ein Verstoß gegen 

das Tötungs- und Verletzungsverbot nicht vor, wenn die Beeinträchtigung durch den 
Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der 
betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung 
der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden 
kann,  

1. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Ent-
nahme, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nicht vor, 
wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen 
Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ih-
rer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die 
Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im 
räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Be-
einträchtigungen unvermeidbar sind, 

2. das Verbot hinsichtlich der Entnahme von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben 
betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang 
weiterhin erfüllt wird. 

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgelegt 
werden. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur 
Durchführung eines Eingriffs oder Vorhabens kein Verstoß gegen die Zugriffsverbote 
vor.  
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Abbildung 3: Das System der geschützten Arten  
 
Quelle: LUNG: https://www.lung.mv-regierung.de/dateien/geschuetzte_arten.pdf  
 
Die Hinweise im „Merkblatt für Artenschutz bei zulässigen Eingriffen“ (LUNG, 2012a) 
werden nachfolgend berücksichtigt. 
 

2. Relevante Arten 
2.1 Relevanzprüfung 
Zu den prüfrelevanten Arten gehören alle europäischen Vogelarten, verschiedene 
Säugetier-, Reptilien- und Amphibien- und Fischarten sowie einzelne Insekten-, 
Weichtier- und Pflanzenarten (vgl. Abb. 1). Von diesen wurden im Rahmen einer Re-
levanzprüfung diejenigen Arten und Artengruppen ermittelt, für die eine Betroffenheit 
bestehen oder ausgeschlossen werden kann (vgl. LUNG 2010). 

Europäische Vogelarten 
(alle Arten) 



4. Änderung und Erweiterung B-Plan Nr. 6a Boltenhagen – Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
 

Entwurf, Stand 14.08.2023  Seite 8 

Trotz der geringen Größe des Plangebietes und der begrenzten Anzahl an Habi-
tatstrukturen, ist das Vorkommen häufiger Vogelarten wahrscheinlich. Dies gilt insbe-
sondere für häufige und störungsunempfindliche Gebäude- und Heckenbrüter.  

Meeres- und Landsäuger 
(Schweinswal, Biber, Fischotter, Haselmaus, Wolf) 

Der Schweinswal ist als Meeressäuger auszuschließen. Die Haselmaus kommt nur 
an zwei Stellen in MV vor (Rügen und Grenzgebiet zu Schleswig-Holstein – LUNG, 
Artensteckbriefe), so dass sie für das Plangebiet ebenfalls auszuschließen ist.  

Fischotter, Biber und Wolf sind in MV weitgehend flächendeckend verbreitet. Da im 
Plangebiet und seiner unmittelbaren Umgebung keine Gewässer vorhanden sind, 
kommt dieses als Habitat für Biber und Fischotter nicht in Betracht. Der Wolf benötigt 
für großflächige und mindestens teilweise ungestörte Bereiche für die Jungenauf-
zucht, so dass das Plangebiet kein essenzieller Habitatbestandteil sein kann.  

Fledermäuse  
(alle Arten) 

Das Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes von Mopsfledermaus, 
Nordfledermaus, Große Bartfledermaus, Großes Mausohr, Kleine Bartfledermaus, 
Kleiner Abendsegler, Graues Langohr und Zweifarbfledermaus (vgl. LUNG, Arten-
steckbriefe). 

Von den in MV vorkommenden Arten verbleiben damit Breitflügelfledermaus, Teich-
fledermaus, Wasserfledermaus, Fransenfledermaus, Großer Abendsegler, Rauh-
hautfledermaus, Zwergfledermaus, Mückenfledermaus und Braunes Langohr, deren 
Auftreten im Plangebiet möglich ist. 

Reptilien  
(Schlingnatter, Zauneidechse, Europäische Sumpfschildkröte) 

Das Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes von Schlingnatter und Eu-
ropäischer Sumpfschildkröte (LUNG, Artensteckbriefe). 

Die Zauneidechse ist in MV flächendeckend verbreitet, besiedelt aber nur trockene 
und wärmbegünstigte Habitate mit sandigen Flächen für die Eiablage. Dies ist im 
Plangebiet nicht gegeben.  

Amphibien  
(Rotbauchunke, Kreuzkröte, Wechselkröte, Laubfrosch, Knoblauchkröte, Moorfrosch, 
Springfrosch, Kleiner Wasserfrosch, Kammmolch) 

Springfrosch und Kleiner Wasserfrosch kommen nicht in der Region vor (vgl. LUNG, 
Artensteckbriefe).  

Alle übrigen Arten sind im Umfeld des Plangebietes zu erwarten.  

Fische  
(Baltischer Stör) 

Da im Plangebiet und seiner Umgebung keine größeren Flüsse vorhanden sind und 
die Ostsee hinreichend weit entfernt ist, kann eine Betroffenheit ausgeschlossen wer-
den. 
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Libellen  
(Grüne Mosaikjungfer, Asiatische Keiljungfer, Östliche Moosjungfer, Zierliche Moos-
jungfer, Große Moosjungfer, Sibirische Winterlibelle) 

Das Plangebiet liegt nicht im Verbreitungsgebiet der relevanten Libellenarten (vgl. 
LUNG, Artensteckbriefe). 

Käfer  
(Großer Eichenbock, Breitrand, Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer, Eremit) 

Das Plangebiet liegt nicht im Verbreitungsgebiet der relevanten Käferarten (vgl. 
LUNG, Artensteckbriefe). 

Schmetterlinge  
(Großer Feuerfalter, Blauschillernder Feuerfalter, Nachtkerzenschwärmer) 

Das Plangebiet liegt nicht im Verbreitungsgebiet der relevanten Schmetterlingsarten 
(vgl. LUNG, Artensteckbriefe). 

Weichtiere  
(Zierliche Tellerschnecke, Gemeine Flussmuschel) 

Das Plangebiet liegt nicht im Verbreitungsgebiet der relevanten Schmetterlingsarten 
(vgl. LUNG, Artensteckbriefe). 

Gefäßpflanzen  
(Sumpf-Engelwurz, Kriechender Scheiberich, Frauenschuh, Sand-Silberscharte, 
Sumpf-Glanzkraut, Schwimmendes Froschkraut) 

Das Plangebiet liegt nicht im Verbreitungsgebiet der relevanten Pflanzenarten (vgl. 
LUNG, Artensteckbriefe). 

 

2.2 Potenzialabschätzung 
Für die möglicherweise betroffenen Arten (einzelne europäische Vogelarten, gebäu-
debewohnende Fledermausarten und mehrere Amphibien) erfolgte eine Potenzial-
einschätzung auf Grundlage der vorhandenen Habitatstrukturen und der bekannten 
Habitatansprüche der Arten in Mecklenburg-Vorpommern (für die Vögel: Vökler, 
2014; für die übrigen Arten: LUNG, 2012a;). Darüber hinaus wurden vorhandene Da-
ten ausgewertet und zwei Vorort-Begehungen am 12.02. und 15.07.2023 durchge-
führt.  

2.2.1 Europäische Vogelarten 
Vorhandene Daten 
Mit den folgenden Arten ist im Plangebiet zu rechnen, da sich in erreichbarer Entfer-
nung bekannte Brutreviere befinden: 

• Dohle 
• Gänsesäger 
• Karmingimpel 
• Rothalstaucher 
• Saatkrähe 
• Seeadler 
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• Habicht 
• Rotmilan 

D. h. das Plangebiet liegt im üblichen Aktionsraum dieser Arten bezogen auf die be-
kannten Brutreviere (vgl. Bernotat & Dierschke, 2016/2021).  

Aufgrund der Habitatansprüche sind Rothalstaucher (Gewässer), Gänsesäger (Ge-
wässer und Höhlenbäume) und Seeadler (Gewässer, Wälder) für das Plangebiet 
auszuschließen. Für Dohle, Saatkrähe, Habicht und Rotmilan kann das Plangebiet 
dagegen als Nahrungshabitat dienen. Lediglich für den Karmingimpel wäre ein Brü-
ten in den Hecken bzw. Gehölzstrukturen möglich. 

Vorortbegehungen  
Im Rahmen der Vorortbegehungen wurden Mehlschwalbe, Haussperling und Haus-
rotschwanz als Brutvogel an den Gebäuden festgestellt. An den Gebäuden konnten 
am 15.07.2023 insgesamt 50 Mehlschwalbennester (10 am südöstlichen, 10 am süd-
westlichen und 30 am nördlichen Gebäude) festgestellt werden. Dazu kommen 20 
(5x jeweils 4) künstliche Nester am nördlichen Gebäude, die ebenfalls mindestens 
teilweise besetzt waren. 

In den Hecken- und Gehölzstrukturen fanden sich im Winterhalbjahr unbesetzte Nes-
ter der Ringeltaube. Im Juli wurden hier neben Ringeltaube, Türkentaube, Amsel und 
Mönchsgrasmücke als wahrscheinliche Brutvögel angetroffen.  

Die Grünlandfläche diente im Juli als Stell- und Auftrittsplatz für einen Zirkus. Vögel 
wurden hier nicht angetroffen. 

Die Ebereschen im Parkplatzbereich dienten Amseln als winterliche Nahrungsquelle.  

Gesamteinschätzung  
Die Gebäude haben eine erhebliche Bedeutung als Brutplatz für die Mehlschwalbe. 
Diese Art steht in MV aufgrund von Bestandsrückgängen auf der Vorwarnliste der 
gefährdeten Brutvogelarten (Vökler et al. 2014). Haussperling und Hausrotschwanz 
brüten ebenfalls an den Gebäuden, wobei der Haussperling auch die Mehlschwal-
bennester einschließlich der künstlichen nutzt.  

Die Hecke im westlichen Bereich und der Gehölzbereich im Norden sind Bruthabitat 
verschiedener häufiger Vogelarten des Siedlungsbereiches. Seltenere Arten sind 
aufgrund der sehr starken Störungen und der geringen Breite auszuschließen. 

Die Grünlandfläche im Westen hat als Nahrungshabitat potenzielle Bedeutung für 
verschiedene Arten. Der Grünlandbereich selbst kommt aufgrund der Nähe zur He-
cke und den Gebäuden nicht als Bruthabitat für Offenlandarten (z. B. Feldlerche) in 
Betracht. Aufgrund sehr starker Störungen (Aufstellplatz für Zirkus im Juli 2023) ist 
die tatsächliche Bedeutung sehr gering. 

Das Vorkommen störungsempfindlicher und gefährdeter Arten ist aufgrund der un-
mittelbaren Ortsrandlage und der zahlreichen vorhandenen Störungen auszuschlie-
ßen. 
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2.2.2 Fledermäuse 
Vorhandene Daten 
Mit den folgenden Arten ist regelmäßig im Plangebiet zu rechnen, da sich in erreich-
barer Entfernung bekannte Quartiere befinden: 

• Zwergfledermaus  
• Braunes Langohr 
• Großer Abendsegler 
• Wasserfledermaus 
• Rauhhautfledermaus  
• Breitflügelfledermaus 

D. h. das Plangebiet liegt im üblichen Aktionsraum dieser Arten bezogen auf die be-
kannten Quartiere (vgl. Bernotat & Dierschke, 2016/2021).  

 

Gesamteinschätzung 
Die o. g. Arten nutzen überwiegend (Zwerg- und Breitflügelfledermaus) oder zumin-
dest zeitweise Quartiere an Gebäuden (Spalten, Höhlungen etc.). Eine Nutzung der 
Gebäudestrukturen im Plangebiet ist somit nicht auszuschließen. Für Einzeltiere be-
steht auch ein Quartierpotenzial in den Alleebäumen entlang der Klützer Straße. Al-
lerdings fehlen hier großräumigere Höhlen, so dass Reproduktions- oder Winterquar-
tiere auszuschließen sind. Breitflügelfledermaus und Großer Abendsegler gelten in 
MV als gefährdet (Labes et al. 1991). Das gleiche gilt für die Fransenfledermaus. Die 
Teichfledermaus ist in MV vom Aussterben bedroht. Ihr Vorkommen im Plangebiet ist 
aufgrund ihrer Seltenheit allerdings extrem unwahrscheinlich.  

Sowohl der Parkplatz (starke Aufheizung bei Tag und Speicherung der Temperatu-
ren in der Nacht) als auch der Grünlandbereich mit den Heckenstrukturen kommen 
als Nahrungshabitat mindestens zeitweise in Betracht. Aufgrund der geringen Größe 
des Plangebietes, kann es sich dabei allerdings nicht um essenzielle Habitatstruktu-
ren handeln. 

2.2.3 Amphibien 
Vorhandene Daten 
Mit den folgenden Arten ist im Plangebiet zu rechnen, da sich in erreichbarer Entfer-
nung bekannte Laichgewässer befinden: 

• Laubfrosch 
• Kreuzkröte 

D. h. das Plangebiet liegt im Aktionsraum dieser Arten bezogen auf die bekannten 
Laichgewässer (vgl. Bernotat & Dierschke, 2016/2021; Artensteckbriefe, LUNG).  

Gesamteinschätzung 
Da im Plangebiet selbst keine Gewässer vorhanden sind, entfällt die Möglichkeit von 
Reproduktionshabitaten. Da Kleingewässer in erreichbarer Entfernung liegen (be-
kanntermaßen für Laubfrosch und Kreuzkröte), können Teile des Plangebietes als 
Landhabitate (z. B. zur Überwinterung) dienen werden. Dies gilt insbesondere für die 
Hecke im Westen und den Gehölzbestand im Norden. Der Laubfrosch gilt in MV als 
gefährdet, die Kreuzkröte als stark gefährdet (vgl. Bast et al. 1991). Rotbauchunke 
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und Wechselkröte sind ebenfalls stark gefährdet, Knoblauchkröte und Moorfrosch 
gefährdet. 

 

3. Planung 
Der Vorentwurf zur 4. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplanes (Stand Juni 
2023) sieht den Rückbau der Bestandsgebäude des Lebensmittelvollsortimenters so-
wie der Ladenzeile mit Bekleidungs- und Haushaltswarenfachmarkt vor, um Ver-
kaufsflächen und zusätzliche Stellplätze in Anschluss an die bereits vorhandene 
Stellplatzanlage zu ermöglichen (vgl. Begründung). Hierfür ist die Inanspruchnahme 
der derzeit landwirtschaftlich genutzten Flurstücke erforderlich. Weiterhin muss für 
die Planung die Hecke zwischen vorhandener Bebauung und der Grünlandfläche im 
Westen beseitigt werden. 
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Textkarte 4: Vorentwurf zur 4. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans (Stand 

14.06.2023) 
Legende:  orange – Sonstiges Sondergebiet; grau -Gewerbegebiet; gelb -Straßenver-

kehrsgrenzen 
Quelle: Evers & Partner, 2023 
 

4. Konfliktanalyse 
4.1 Baubedingte Auswirkungen 
Durch den Abbruch von Gebäuden, die Beseitigung von Sträuchern sowie Bodenauf-
trag- und -abtrag kann sich eine Betroffenheit im Hinblick auf das Tötungs- und Ver-
letzungsverbot (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) ergeben. Hierdurch können Gelege 
und Jungvögel von gehölz- und gebäudebrütenden Vogelarten vernichtet werden. 
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Außerdem kann es zur Tötung oder Verletzung von Fledermäusen in Baum- oder 
Gebäudequartieren sowie von Amphibien in ihren Landlebensräumen kommen. Kon-
kret betroffen sind hiervon insbesondere die an den Gebäuden vorhandenen Schwal-
bennester. Dies gilt für 16 natürliche Nester sowie 4 künstliche Nester (im Verbund), 
die unmittelbar durch Abriss im Rahmen der notwendigen Umplanungen bedroht 
sind. Im Zuge der weiteren Umgestaltung der nicht zum Abriss vorgesehenen Ge-
bäude ist ebenfalls von einer Gefährdung der übrigen Nester (34 natürliche und 16 
künstliche Nester). 

Das Störungsverbot (§ 44 BNatSchG Abs. 1 Nr. 2) bezieht sich ebenfalls auf die 
Bauphase.  

Der Schutz der Fortpflanzungs- und Ruhestätten (Schädigungsverbot gem. § 44 Abs. 
1 Nr. 3 BNatSchG) ist ebenfalls durch die Baumaßnahmen gefährdet. Dies gilt für 
und Vögel, Fledermäuse und Amphibien (vgl. Tötungs- und Verletzungsverbot).  

4.2 Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 
Mit den anlage- uns betriebsbedingten Auswirkungen sind die dauerhaften, von der 
baulichen Anlage verursachten Beeinträchtigungen auf die Umwelt zu verstehen. 
Nach Abschluss der Baumaßnahmen dürfte das Verletzungs- und Tötungsrisiko nicht 
erheblich gegenüber dem jetzigen Zustand erhöht sein.  

4.3 Zusammenfassung 
Ohne die Umsetzung weiterer Maßnahmen wird sich das Tötungs- und Verletzungs-
risiko für Exemplare der betroffenen Arten während der Bauphase erheblich erhöhen. 
Das gilt auch für Fortpflanzungs- und potenziell für Ruhestätten.  

 

5. Maßnahmen 
5.1 Maßnahmen zum Schutz und zur Vermeidung 
Es sind die folgenden Schutz- bzw. Vermeidungsmaßnahmen erforderlich: 
 
VM2 ( = Festsetzung 6.1 im Entwurf zum Bebauungsplan) 

Die Außenbeleuchtung im gesamten Gebiet ist mit nach unten ausgerichteten bern-
steinfarbenen LEDs mit einer Farbtemperatur von 1.800 Kelvin vorzunehmen. Die 
Beleuchtungsstärke ist auf 10 Lux zu begrenzen. Ein Abstrahlen des Lichts auf an-
grenzende Flächen ist zu vermeiden. 

Begründung:  

Die Maßnahme ist ein Beitrag zum Insektenschutz.  

 
VM3 ( = Festsetzung 6.2 im Entwurf zum Bebauungsplan) 
 
Zum Ausgleich des Verlustes vorhandener Mehlschwalbennester sind an den Ge-
bäuden im Gewerbegebiet (GE) 10 Nisthilfen anzubringen. Im SO1 A sind 6 und im 
SO1 B sind 10 Nisthilfen für Mehlschwalben an den Gebäuden anzubringen. Im SO2 
sind weitere 24 Nisthilfen für Mehlschwalben an den Gebäuden anzubringen. 
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Begründung: 
Die Umsetzung ist erforderlich, um die Bestimmungen des besonderen Artenschut-
zes einzuhalten. Durch die Maßnahme wird der Verlust wiederholt genutzter Fort-
pflanzungsstätten der Mehlschwalbe ausgeglichen.  

 
VH4 (= Hinweis im Entwurf zum Bebauungsplan) 

Bis spätestens zum 31.03. des Jahres, an dem die Mehlschwalbennester durch Ab-
riss oder Umbau beseitigt werden müssen, ist eine mindestens gleich hohe Anzahl 
künstlicher Mehlschwalbennester an Gebäuden anzubringen (s. VM3, Festsetzung 
6.2). Die bereits vorhandenen künstlichen Mehlschwalbennester sind vor Abriss oder 
Umbau ebenfalls bis spätestens 31.03. des jeweiligen Jahres zu bergen und an 
Standorten anzubringen, die mindestens bis zum 01.10. nicht beeinträchtigt werden. 
Für erneute Hangplatzwechsel gilt die genannte Zeiteinschränkung. 

Begründung: 

Die Umsetzung ist erforderlich, um die Bestimmungen des besonderen Artenschut-
zes einzuhalten, hier der Ausgleich für wiederholt genutzte Fortpflanzungsstätten der 
Mehlschwalbe. Deren Brutzeit reicht von April bis September. Der zeitliche Vorlauf ist 
erforderlich, um die dauerhafte ökologische Funktion zu sichern („CEF-Maßnahme“). 

 
VH5 (= Hinweis im Entwurf zum Bebauungsplan) 

Vor Durchführung ist durch einen Sachverständigen / Biologen festzustellen, dass 
keine Ruhestätten von Vögeln oder Fledermäusen zerstört werden. Andernfalls sind 
entsprechende Schutzmaßnahmen zu ergreifen.  

Begründung: 
Die Umsetzung ist erforderlich, um die Bestimmungen des besonderen Artenschut-
zes einzuhalten. Dies gilt insbesondere für die zahlreich an den Gebäuden brütenden 
Mehlschwalben. Deren Brutzeit reicht von April bis September. Im Winterhalbjahr ist 
das Vorkommen von überwinternden Fledermäusen in den Gebäuden nicht auszu-
schließen. 

 
VH6 (= Hinweis im Entwurf zum Bebauungsplan) 

Gehölzbeseitigungen dürfen nur im Winterhalbjahr vom 01. Oktober bis zum 28./29. 
Februar durchgeführt werden.  

Begründung: 
In der Zeit vom 1. März bis 30. September ist es aus naturschutz- und artenschutz-
rechtlichen Gründen verboten, Bäume, Hecken, Gebüsche und andere Gehölze ab-
zuschneiden oder auf den Stock zu setzen.  

 
VH7 (= Hinweis im Entwurf zum Bebauungsplan) 
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Während der Bauzeit ist durch einen Amphibienzaun zu gewährleisten, dass keine 
Tiere in den westlichen Baubereich (Landwirtschaftsfläche und Baumhecke) einwan-
dern können.  

Begründung: 
Die Umsetzung ist erforderlich, um die Bestimmungen des besonderen Artenschut-
zes einzuhalten.  

 

6. Rechtsgrundlagen / Quellen  
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